Wie funktioniert das Beratungs- und Förderzentrum?
Ausgangslage: Ihnen fällt eine Schülerin /ein Schüler im Unterricht auf.

Schritt 1 : Sie kontaktieren* die entsprechende Person und erhalten Formulare: Eine Einverständniserklärung der Eltern und eine Übersicht über den Stand des Schülers/ der Schülerin. Sobald das BFZ die Formulare hat, kann es tätig werden. (Schön wäre, wenn bereits ein Förderplan vorliegt.)
Schritt 2 : In einem Gespräch zwischen Klassenlehrkraft und BFZ-Lehrkraft werden die Ausgangslage und das weitere Vorgehen individuell besprochen.

Mögliche Vorgehensweisen:

-Beratungsgespräch

-Unterrichtshospitation (Schwerpunkt liegt auf dem Schüler/der Schülerin!)

-pädagogische Diagnostik (Lernstandserhebung, Entwicklungs- oder Intelligenztests)

-Gespräche mit weiteren Institutionen, die den Schüler/die Schülerin betreffen

-Beratungsgespräch mit Erziehungsberechtigten und Lehrkräften (Schullaufbahnberatung, Vermittlung von hilfreichen Institutionen, Besprechung von Fördermöglichkeiten)

-Ambulante Förderungen inner- und außerhalb des Unterrichts, Materialempfehlungen 
* Kontaktmöglichkeiten liegen im Sekretariat vor, sind bei der Beratungslehrkraft der Stammschule einzuholen, finden Sie auf dem Beratungsflyer oder hängen im Verwaltungsflur aus.
Lernauffälligkeiten:


BFZ mit dem Förderschwerpunkt Lernen (Elsa-Brändström-Schule; Frau Metzinger)





Verhaltensauffälligkei-


ten:


BFZ mit dem Förderschwerpunkt emotional-soziale Entwicklung (Schloßbergschule; �Frau Opel)








